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Jugendliche im Dialog mit Persönlichkeiten  
aus der Politik
Vergangene Woche gingen 

Jugendliche der dritten Ober-

stufe aus Hallau und der achten 

Realklasse aus Erzingen/D an 

drei Tagen mit der Politik auf 

Tuchfühlung und machten dabei 

wertvolle Erfahrungen. 

Hallau Die Politik und die Verwaltung re-
den und denken viel über Jugendliche, 
leider fehlen aber oft Zeit und Gelegen-
heit, um miteinander das Gespräch zu 
suchen. Am vergangenen Freitag war für 
einmal die Gelegenheit dazu. In einem 
dreitägigen Workshop mit dem Titel «Ju-
gendliche coachen Führungskräfte» lern-
ten 13 Jugendliche der Schule Hallau und 
Erzingen neue Methoden, um sich in die 
Politik einzubringen und es wurde ver-
sucht, sie für mehr politisches Engage-
ment zu begeistern. Am Donnerstag lern-
ten sich die Jugendlichen gegenseitig 
kennen und gingen mit ihrem Coach Dan-
Felix Sorgler auf eine Wanderung. Auf 
dieser kristallisierte sich heraus, wie es 
den Jugendlichen geht, wie sie von einer 
Unzufriedenheit zu einer Lösung kom-
men und der Dialog stand im Mittelpunkt.

Am Freitag vergrösserte sich die 
Gruppe. Eigentlich wäre geplant gewesen, 
den Tag erneut im Freien zu verbringen, 
doch die schlechte Wetterprognose führte 
dazu, dass der Tag im Gemeindehaussaal 
in Hallau verbracht wurde. Mit dabei an 
diesem Tag waren der Regierungsrat Pat-
rick Strasser, der Landrat des Kreises 
Waldshut, Martin Kistler, Nadja Hallauer, 

Gemeindepräsidentin von Hallau, Ralph 
Albrecht, Leiter des Ordnungsamts Walds-
hut-Tiengen, Stephan Rawyler, Jurist aus 
Neuhausen sowie Lea Meister von der 
Stiftung Movetia. 

Was erwarten die Jugendlichen von 
der Politik?
Das direkte Gespräche zwischen den Poli-
tikerinnen und den Politikerinnen und 
den Jugendlichen war das Kernstück des 
Projekts und gab ihm auch seinen Namen 
«Jugendliche coachen Führungskräfte». 
Dabei brachten die Führungskräfte aus 
Politik und Verwaltung echte Probleme 
aus ihrem Arbeitsalltag mit und baten  die 

Jugendlichen um eine Lösung. Es war 
spannend mitzuerleben, was sich die Ju-
gendlichen wünschen und was ihre Sicht 
auf die Politik ist. Dan-Felix Sorgler 
wusste, auf welche Weise er die jungen 
Erwachsenen abholen konnte und es 
herrschte jederzeit eine offene Gesprächs-
kultur, in welcher alle Gehör fanden. Im 
Plenum erklärte er drei «Kulturen». Die 
rote Kultur, in welcher die Protagonisten 
offen aggressiv reagieren, die pinke, in 
welcher passiv aggressiv vorgegangen 
wird und die grüne Kultur, in welchen 
man sich respektvoll und ehrlich gegen-
übertritt. In Kleingruppen wurden an-
schliessend Beispiele aufgezählt. Ein 

Mädchen erklärte, dass es oft schwierig 
sei, die grüne Kultur zu pflegen, da sie sich 
von den Erwachsenen manchmal unver-
standen fühlt und dass sie dann halt lieber 
nicht sage, sich also «pink» verhalte. Aber 
auch die Erwachsenen wenden nicht im-
mer «grün» an, bestätigte Nadja Hallauer 
in der Gruppe. In den Schlussworten, wo 
jeder mit einem Satz den Tag zusammen-
fasste, kam klar heraus, dass von beiden 
Seiten viel gelernt wurde. Die meisten 
nahmen sich vor, sich in Zukunft «grün» 
verhalten zu wollen. Ein Jugendlicher er-
kannte, dass Leute, die Macht haben, doch 
gar nicht so viel Macht haben, ein anderer 
realisierte, dass Probleme angesprochen 
werden sollen und wieder ein anderer, 
dass Bedürfnisse geäussert werden sollen. 

Martin Kistler, Landrat des Kreises 
Waldshut, schätzte den Kontakt mit den 
Jugendlichen ebenfalls sehr: «Im Dialog 
mit den Jugendlichen ist es wichtig zu er-
kennen und zu spüren, was ihre Themen 
sind und wir müssen für einmal auch um 
die Ecke denken.» Auch der Schaffhauser 
Regierungsrat Patrick Strasser zog ein 
positives Fazit des Tages: «Es ist wichtig, 
mit den Jugendlichen ins Gespräch zu 
kommen, auch um ihnen zu zeigen, dass 
wir Politiker keine ‹Übermenschen› sind.» 
Einig waren sie sich, dass es wichtig sei, 
den jungen Menschen die scheu zu neh-
men, Distanzen abzubauen und zu wis-
sen, wie und auf welchen Kanälen sie 
angesprochen werden können, um ihnen 
auf Augenhöhe zu begegnen. Der Kurs 
endete am Samstag mit dem Besuch der 
Alemannenschule in Wutöschingen,  
in welcher sich die Jugendlichen ein  
anderes Konzept des Lernens anschauen 
durften. (sim) 
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Gruppenbild des Projekts «Jugendliche coachen Führungskräfte» im Gemeindehaus in Hallau.  (Bild: sim) 

Probetag der Gipsy Singers im Hinblick auf  
ihr 20-Jahr-Jubiläum
Schon früh am Morgen trafen die 

Mitglieder des Pop-/Rockchors 

in der Schule Randental in 

Schleitheim ein und trugen gut 

gelaunt ihre Instrumente, Noten 

und das Fotostativ bei sich. In 

der Aula fand der alljährliche 

Probetag der Gipsy Singers statt. 

Schleitheim/Beggingen Mit Kaffeema-
schine und Leckereien fürs leibliche Wohl 
bewaffnet wurde ein Verpflegungsbuffet 
zur Stärkung hergerichtet. Das war auch 
dringend nötig, denn es gab an diesem 
Tag viel zu lernen, zu schleifen und zu 
präzisieren im Hinblick das 20-Jahr-Jubi-
läum. Der Jubiläumsauftritt der Gipsy 
Singers am 4. Juni, um 17 Uhr in der Beg-
ginger Kirche soll für die Besucher unver-
gesslich werden. Den Ort fürs Jubiläum 
hat der Chor bewusst gewählt, da die Er-
folgsgeschichte des Chors in Beggingen 
seine Anfänge nahm. Von einem anfäng-
lich kleinen, motivierten Grüppchen ha-
ben sich die Gipsy Singers über die Jahre 
zu einem bekannten, sechsstimmigen 
Chor gemausert. 

Tipps vom Profi
Eigens für den Probetag eingeladen war 
Jürg Schneckenburger, welcher als Dozent 
an der pädagogischen Hochschule in 
Schaffhausen wirkt und bis heute rund 90 
Theaterinszenierungen mit Berufs-, Ama-
teur-, Jugendtheater und Figurenensem-
bles auf die Beine gestellt hat. Am Vormit-
tag wurden die Goldkehlchen in zwei 

Gruppen eingeteilt. Während der eine Teil 
mit Peter Pfeiffer, dem Chorleiter, an 
neuen Liedern schliff, lernte die andere 
Hälfte viel darüber, wie man sich in der 
Gruppe nonverbal und mit allen Sinnen 
zu spüren lernt. Dass das Singen in einem 
Chor ein ganzheitliches Tun ist, bei dem 
Leib, Seele und die Sinne angesprochen 
werden, war wohl jedem klar. Für einen 
Chor ist es essenziell, aufeinander zu hö-
ren und mit unterschiedlichen Menschen 
mit verschiedenen Stimmen fokussiert 
und präsent zu bleiben. Bei Übungen mit 
Schneckenburger ging es darum, sich 
selbst, aber auch die anderen bewusst 
wahrzunehmen. Achtsam sich selbst, aber 
auch die Umwelt mit allen Sinnen zu spü-
ren. Den Fokus aufs Wesentliche zu legen. 
Wie ist die Atmung? Bin ich angespannt 
oder locker? Wie benehme ich mich? Lasse 
ich mich bei einem Auftritt von klappern-

dem Geschirr oder stolpernden Menschen 
ablenken? «Nervös bei einem Auftritt zu 
sein, ist erlaubt, aber man soll es bei einem 
Auftritt nicht sehen. Befindlichkeiten von 
Einzelnen interessiert das Publikum nicht. 
Die Gäste sind da, um euch singen zu hö-
ren», erklärte Schneckenburger. Das eine 
ist reine Disziplin, dass man sich daran 
erinnert, unliebsame Eigenschaften bei-
seitezulassen. Hände gehören nicht in den 
Hosensack, man plaudert nicht zwischen 
zwei Liedern und lässt sich nicht durch 
Geschehnisse im Publikum ablenken. Das 
zweite ist, sich im Chor gegenseitig zu spü-
ren. Wann nehme ich mich in meiner 
Stimme etwas zurück, wann ist es ange-
bracht etwas forscher an die Sache ranzu-
gehen, damit das Gesamtwerk funktioniert 
und fliesst? Am Ende des Tages bedankte 
sich Jürg Schneckenburger für die wert-
volle Begegnung mit dem gesamten Chor, 

und lobte die hohe Qualität und Sensibili-
tät im Spiel miteinander, welche ihn be-
eindruckte und berührte.

Eine Mammutaufgabe
Eine wahre Mammutaufgabe an diesem 
Tag hatte auch Chorleiter Peter Pfeiffer zu 
bewältigen. Fast zehn Stunden lang trai-
nierte er Stimmen, koordinierte Abläufe, 
instruierte die Band, dirigierte Einsätze, 
sang mit und begleitete dazu die Gipsy 
Singers noch musikalisch mit dem Klavier. 
Jedes einzelne Mitglied gab sein Bestes und 
konnte viel Wertvolles für sich mitnehmen. 
Es wurde viel Sicherheit für den bevorste-
henden grossen Tag, aber auch für die wei-
tere Zukunft des Chors erarbeitet. 

Verdienter Abschluss 
Am Abend wurden auch die müden Kno-
chen wieder munter und die rauchenden, 
aber sehr glücklichen Köpfe durften bei 
einem feinen Abendessen im Alprestaurant 
Babental in geselliger Runde gelüftet wer-
den. Wer jetzt Lust auf das 20-Jahr-Jubiläum 
der Gipsy Singers hat, der ist am Donnerstag, 
1. Juni, um 19.30 Uhr herzlich eingeladen 
der öffentlichen Hauptprobe in der Kirche 
Beggingen beizuwohnen. Am Sonntag,  
4. Juni, um 17 Uhr findet dann das eigent-
liche 20-Jahr-Jubiläum mit Apéro nach dem 
Konzert statt, wo die Top 15 der Gipsy Sin-
gers hitparadenmässig feierlich präsentiert 
werden. Es wird nicht nur für das Publikum 
spannend, denn nur Chorleiter Peter Pfeif-
fer weiss, welche Lieder auf welchem Platz 
gelandet sind. Für die Sängerinnen und 
Sänger selbst bleibt es eine Überraschung 
bis zum Schluss, was sie aus ihrem breiten 
Repertoire, wann präsentieren dürfen. Vor-
beikommen und sich unterhalten zu lassen 
lohnt sich also umso mehr. (AMA)
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Bevor es mit praktischen Übungen losgeht, zeigt Jürg Schneckenburger auf, wie man Auftritts-
kompetenz fördern kann und worauf es ankommt.  (Bild: AMA)

Siblingen hat eine neue 
Gemeindeschreiberin
Siblingen Nach der Kündigung des bis-
herigen Gemeindeschreibers Marc Bär 
freut sich der Gemeinderat, dass seine 
Nachfolge geregelt werden konnte. Mo-
nika Vogelsanger aus Etzwilen hat bereits 
Anfang Mai ihre Arbeit aufgenommen, 
sodass eine geregelte Übergabe erfolgen 
konnte. Monika Vogelsanger bringt Er-
fahrung als Gemeindeschreiberin mit und 
übernimmt die anspruchsvollen Aufga-
ben in einem 80-Prozent-Pensum. Karin 
Spengler, Gemeindepräsidentin von Sib-
lingen, ist überzeugt, dass nun das Team 
der Gemeinde- und Finanzverwaltung gut 
aufgestellt ist und die Bedürfnisse der Be-
völkerung gut abgedeckt werden. (sim)
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Monika Vogelsanger  (Bild: zvg) 

Krimi-Dinner im  
Hallauer Rebberg
Hallau Mafiöse Verhältnisse in der sonst 
so fröhlichen Gute-Laune-Musikbranche. 
Live-Aufzeichnung einer Schlagermusik-
sendung. Der Star ist schon eingetroffen. 
Und dann passiert es: ein Mord! Doch wer 
war es? Am Ende dürfen Sie mitraten, wer 
der Mörder oder die Mörderin gewesen 
ist. Kein Mitmachen, dafür mitlachen. 
Nach unserem Motto: Sie essen – wir spie-
len. Der Schlagermusikkrimi «Mordsstim-
mung - Mord im Weinberg» wird am Frei-
tag, 16. Juni, ab 18.30 Uhr gezeigt und zwar 
im Festzelt der Firma Regli Weine im 
Hallauer Rebberg. Parkplätze sind bei der 
Bergkirche St. Moritz oberhalb von Hallau 
vorhanden.

Das preisgekrönte Ensemble von Regis-
seur und Comedian Florian Rexer wird sie 
zu einem mitreissenden Gute-Laune-
Abend entführen, mit der richtigen Prise 
Nervenkitzel. Geniessen Sie ein feines 
Drei-Gänge-Menü und die Unterhaltung. 
Start ist um 18.30 Uhr mit dem Apéro. An-
schliessend beginnt die Unterhaltung. Der 
Preis ist für das Drei-Gänge-Menü, inklu-
sive Show ist 95 Franken, inklusive Show 
und alle Getränke (Wein, Mineral, Kaffee) 
ist der Preis 130 Franken pro Person. Die 
Familie Regli freut sich auf Ihren Besuch. 
Weitere Details und Anmeldung finden 
Sie unter www.regliweine.ch. (eg) 
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